
ZEITUNG FÜR KREUZTAL UND HILCHENBACH

Hilchenbach. Die Stadt Hilchen-
bach will den „3. Weg“ vor die Tür
setzen. Die zweite Kündigung und
die Räumungsklage für das Haus
Dammstraße 5 werden vorbereitet.
Das hat Bürgermeister Kyrillos
Kaioglidis dieser Zeitung auf Anfra-
ge mitgeteilt. „Wir sind Eigentümer,
undwir verfolgenweiter unsere Ab-
sicht, in demHausWohnungen für
Geflüchtete und eine Begegnungs-
stätte einzurichten.“
Zuletzt hatte sich das Oberlan-

desgericht Hamm mit einer Klage
des Vorsitzenden des Gebietsver-
bandes West der rechtsextremisti-
schen Partei befasst. In demVerfah-
ren ging es um die Grundbuchein-
tragung, der der derzeitige Nutzer

widersprochenhatte.Unbegründet,
hatte das Oberlandesgericht befun-
den, zugleich aber eingeräumt, dass
derVerkauf desHauses an die Stadt
Hilchenbach „sittenwidrig“ gewe-
sen sein könnte – weil der Eigentü-
mer, ein Projektentwickler in Bay-
ern, bereits Ende 2021 einen Kauf-
vertrag mit dem Parteifunktionär
abgeschlossen hatte. Aus diesem
Grund hatte das Gericht das
Grundbuchamt beim Siegener
Amtsgericht „ersucht“, eine Auflas-
sungsvormerkung zugunsten des
derzeitigen Nutzers einzutragen.
Die verhindere zwar, dass die Stadt
Hilchenbach das Haus weiterver-
kaufe, räumt Bürgermeister Kyril-
los Kaioglidis ein, ändere aber

tag, der amFreitag, 24.März, inBad
Berleburg tagt: „Es ist davon auszu-
gehen, dass diese und vergleichbare
Gruppen ihr Ziel – weitere „rechte
Landnahmen“ – mit Nachdruck
fortsetzen werde. Damit wäre, was
in Siegen und zuletzt in Hilchen-
bach geschah, demnächst durchaus
in einer der anderenKommunen im
Kreis Siegen-Wittgenstein mög-
lich.“
Die entsprechenden Verträge,

antwortet die Kreisverwaltung,
würden „in aller Regel in Überein-
stimmungmit dem geltendenRecht
verhandelt und eingegangen“, ant-
wortet die Kreisverwaltung, „öffent-
liche Dienststellen erhalten von da-
zu laufenden vorbereitenden Ver-

nichts an den Eigentumsverhältnis-
sen. Eine dazu erforderliche Klage
im Hauptsacheverfahren – bisher
wurden nur Eilentscheidungen ge-
troffen – liegt beimLandgericht Sie-
gen nicht vor.
Den „Erwerb von Grundstücken

und ImmobiliendurchRechtsextre-
misten“ macht die Linken-Fraktion
zumThema einer Anfrage imKreis-

Im Haus an der
Dammstraße 5
soll Wohnraum
für Geflüchtete
entstehen.
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Siegerland. Gewaltige Summen für
Energie fließen jedes Jahr ab. Gün-
ter Pulte hat das mal für den Kreis
Olpe, halb so große Bevölkerungs-
zahl, ausgerechnet: 400 Millionen
Euro. Pro Jahr und Person ent-
spricht das 3000 Euro. Viel Kauf-
kraft. „Wir können diese Energie
hier selber erzeugen“, sagt Günter
Pulte,Geschäftsführer derHilchen-
bacher Rothaarwind GmbH, im
Ferndorfer Haus der Landwirt-
schaft – weil Wind weht und Sonne
scheint. Wenn die Bevölkerung be-
teiligt wird, die Menschen mitver-
dienen am regional produzierten
Strom, bleiben die vielenMillionen
hier. „Es ist absurd, dass wir solche
Energieressourcenhabenundunse-
ren Strom trotzdem importieren.“
Das soll sich gründlich ändern.

Mit dem „Siegerländer Modell“
wird eine schlagkräftige Bürger-
Energiegenossenschaft aufgebaut
(siehe Infobox), an der sich später
alle beteiligen können. Vorbild ist
der Hauberg: Gemeinsam Waldflä-
chen bewirtschaften, alle bekom-
men ihren Anteil. Nur dass künftig
nichtmehrHolz geerntet wird, son-
dern Energie. Grundstückseigentü-
mer verpachten der Genossen-
schaft Flächen, der Strom wird vor
Ort vermarktet und verbraucht, alle
Mitglieder bekommen ihren Teil
vom Kuchen. „Wir reden hier über
Dimensionen von Atomkraftwer-
ken“, ordnet Georg Jung ein, Be-
zirksgeschäftsführer Landwirt-
schaftlicher Kreis- und Wald-
bauernverband.200Windräder, das
entspreche etwa der Anlage „Isar
2“. Dimensionen, die die energiein-
tensive Siegerländer Stahl- und
Schwerindustrie aufhorchen lassen
dürften. „Wir können zum Teil
Selbstversorger werden“, sagt Prof.
Volker Wulf, Prorektor der Uni Sie-
gen für Regionales und Digitalisie-
rung. Die Siegener Versorgungsbe-
triebe (SVB) stecken enorme Res-
sourcen in die Energiewende, er-
richten unter anderem eine Photo-
voltaik-Anlage in Gosenbach und
haben schon viele Anfragen von
Unternehmen, die von dort Strom
beziehen möchten, sagt Geschäfts-
führer ThomasMehrer.
Der Anschub für die Genossen-

schaft kam von den Waldbauern,
die Hüter des Haubergs, gewisser-
maßen. „Siegen-Wittgenstein ist bei
der Windenergie nicht so weit fort-
geschrittenwie andere Kreise“, sagt
Henner Braach, Vorsitzender des
Landwirtschaftlichen Kreisver-
bands. Geeignete Windpark-Stand-
orte liegenmeist imWald, dafürGe-

nehmigungen zu bekommen war
bisher äußerst schwierig. Außer-
dem gibt es „fürchterlich viele Kala-
mitätsflächen“, die nun freigegeben
sind für Windenergie und die im
Siegerland zum größten Teil den
Waldgenossenschaften gehören,
die nicht dieRessourcen fürGeneh-
migungsanträge undErrichtung ha-
ben. „Denen wollten wir helfen“,
sagt Braach. Walter Schäfer, Mit-
arbeiter von Prof. Wulf und selbst
Waldgenosse, hat die Kontakte.
Sie rannten offene Türen ein mit

der Idee. „Was machen wir, um
unsere Zukunft zu sichern?“, fragt
Lothar Klein, Bezirksgruppenvor-
sitzender Waldbauernverband
NRW–siehabenGrundundBoden
und kaum noch Holz zur Vermark-
tung. Wenn auf ihren Grundstü-
ckenWindräder Energie liefern, lie-
fern sie auch die Gewinne, um kli-
mastabilen Wald aufzubauen.
„Hunderte Hektar neu zu bewal-
den, kostet sehr viel Geld“, sagt
Klein. Die Waldeigentümer wollen
ihre Flächen nicht stilllegen. Und
die Gewinne nicht für sich allein:
Alle die wollen, können der Genos-
senschaft beitreten.
„Hauberg 2.0“ nennt das SVB-

Geschäftsführer Mehrer: „Die Bür-
ger-Energiegenossenschaft war
überfällig und ist eine echte Chan-
ce.“ Sie sei die Antwort darauf, dass
aus der kommunalen Familie so et-
was nichts aufgebaut werden kön-
ne. Oder wolle. Während Kreis und
Kommunen inOlpe sich schnell en-
gagierten, sagt Bezirksgeschäftsfüh-
rer Jung, stieß man in Siegen-Witt-
genstein auf Skepsis. Erst im Kreis-
haus, dann in den Rathäusern.
„Dann gehen wir eigene Wege, die
interessant für Waldbesitzer sind.“
„Wir stehen vor gewaltigenVerän-

derungen in der Region“, betont
Günter Pulte, „unsere Heimat wird
sich drastisch verändern.“ Der
Energiemarkt, vomFinanzvolumen
einer der größten, verändere sich,
vonzentralerVersorgungzudezent-
raler. Aufs Land, wo Platz ist, wo
Wind weht. Das Akzeptanzprob-
lem könne man lösen: Menschen
beteiligen. Damit der Wind „ihr“
Windrad dreht und sie das imGeld-
beutel spüren. „Es wäre fatal, wenn
anderemit unseremWindGeschäf-
te machen.“ Der Bürgerwindpark
als moderne Fortsetzung des Hau-
bergs, der schoneinmal eineKultur-
landschaft gründlich verändert hat:
Das Modell habe Chancen, gerade
im Siegerland und auch woanders.
„Das Problem betrifft ja den ganzen
südwestfälischen Raum.“
Das Konzept bündelt zahlreiche

Vorteile. Windräder gehören den

Menschen vor Ort, liefern ihnen
Energie und Gewinne, tragen er-
heblich zum Klimaschutz bei. Und
sie verringern Abhängigkeit, sagt
Thomas Mehrer: von fossiler Ener-
gie und von großen Windkraft-In-
vestoren, die sich derzeit überall im
land Flächen sichern, auf denen
vielleicht eines Tages Windräder
stehen. Vielleicht aber auch nicht.
Die Fläche ist jedenfalls weg. „Wir
halten dieWertschöpfung in derRe-
gion“, sagtMehrer, „wir entwickeln
kein Projekt und verkaufen es dann
an einen englischen Fonds, den der
Strompreis in Siegen-Wittgenstein
nicht interessiert.
Solche Investoren kennt auch

Günter Pulte. Die locken mit spek-
takulär hohen Pachten – aber darü-
ber hinaus gibt’s nichts für die
Grundstückseigentümer. „Der
größte Teil der Wertschöpfung ent-
steht im 20-jährigen Betrieb eines
Windrads“, erklärt er – und davon
bekommt der Projektierer „ein sehr
großes Tortenstück. Das wollen wir
hier behalten.“ Am Ende gebe es
deutlichmehrGeld für dieVerpäch-
ter, wenn sie eine vernünftige Pacht
beziehen – und am Betrieb beteiligt
sind. „Echte Bürgerwindparks, die
den Leuten gehören, haben neun
bis zehn Mal mehr regionale Wert-
schöpfung als die von externen Pro-
jektierern.“ Dass Strompreise wie-
der sinken: nicht absehbar. Lokal
produzierter Strom kostet übrigens
auch weniger.

Kalamitätsfläche, im Hintergrund der Bürgerwindpark Hilchenbach: Die Waldgenossen haben kaum
noch Holz zur Vermarktung. Sie begrüßen die Verpachtung ihrer Grundstücke für Windkraft. WLV

Wie von der Energiewende alle profitieren
Millionengeschäft: Bürger-Energiegenossenschaft in Startlöchern für Windparks, die der Bevölkerung vor Ort gehören

Stadt Hilchenbach will „3.Weg“ nun vor die Tür setzen
Dammstraße 5 wird Wohnraum und Begegnungsstätte für Geflüchtete. Im Kreistag Fragen zur „Landnahme“ durch Rechtsextreme

handlungen und Vorbereitungen
nur in Ausnahmesituationen
Kenntnis undhaben selbst nachAb-
schluss der Verträge in aller Regel
keine formelleMöglichkeit der Ein-
flussnahme“ – es sei denn, eine
Stadt könne ein Vorkaufsrecht aus-
üben. Das hatte Hilchenbach ver-
sucht, bevor der Stadt der reguläre
Kauf gelungen war. Generell müss-
ten „in jedem Einzelfall spezifische
Handlungsoptionen geprüft wer-
den“, heißt es weiter. Maßnahmen
und Strategien von Demokratieför-
derung, Vielfaltsgestaltung, politi-
scher Bildung und Extremismus-
prävention sowie eine Kultur des
Hinsehens seien zu stärken und
weiter zu entwickeln. sw

Neben Landwirtschaftlichem
Kreis- undWaldbauernverband,
Rothaarwind, SVB und Universi-
tät gehören die BBWind GmbH
(Tochterfirma Westfälisch-Lippi-
scher Landwirtschaftsverband),
Siegerlandfonds und Sparkasse
Siegen und die Steuerbera-
tungs-GmbH BSB zur Bürger-
Energiegenossenschaft. Sie
bringen ihre jeweiligen Kompe-
tenzen ein.

Für die Uni Siegen gebe es jede
Menge Forschungsbedarf rund
um die Energiewende vor Ort,
sagt Volker Wulf. Als regional

verankerte Hochschule mit Fo-
kus auf dem ländlich-industriali-
sierten Raum begleite man des-
sen Transformation.

Die ersten 22 Flächen werden
derzeit geprüft, ob sie sich über-
haupt als Windkraft-Standorte
eignen. Sobald die Genossen-
schaft offiziell gegründet und als
eG eingetragen ist, voraussicht-
lich im Sommer, sollen die Flä-
chen gesichert werden. Bis die
Investitionsphase beginnt, in
der sich alle beteiligen können,
wird es noch dauern.

Die Bürger-Energiegenossenschaft

Buschhütten bekommt
Bahnhaltepunkt
Buschhütten. Die Wiedereröffnung
des Bahnhaltepunktes Buschhüt-
ten ist bereits Teil des Bahn-Investi-
tionsprogramms. Schon in Kürze
werde der Nahverkehr Westfalen-
Lippe (NWL) mit der Stadt Kreuz-
tal Gespräche über Einzelheiten
aufnehmen, sagteNWL-Abteilungs-
leiter Markus Stirnberg dieser Zei-
tung. Buschhütten gehöre folglich
nicht zu den westfalenweit 88 Sta-
tionen, für die esWiedereröffnungs-
wünsche gibt und für die in einem
Bewertungsverfahren eine Prioritä-
tenliste festgelegt werden soll.
Buschhütten war schon 2019 vom
NWL für die „Stationsoffensive“
der Bahn gemeldet worden – dabei
soll es auch bleiben. Die Kostenwa-
ren damals auf bis zu sieben Millio-
nen Euro geschätzt worden. sw

Gerd Dudenhöffer im
Campus Buschhütten

Buschhütten. Gerd
Dudenhöffer alias
Heinz Becker gas-
tiert am Sonntag,
26.März, 19 Uhr im
Campus Buschhüt-
ten mit seinem Pro-

gramm„DejaVu 2“. Seit fast 40 Jah-
ren spielt GerdDudenhöffer, Autor,
Regisseur, Kleinkunstpreisträger
2015, seine „Ein-Personen-Volks-
theater-Stücke“, mit perfektem Ti-
ming, eloquenter Sprachlosigkeit,
sparsam gesetzter Mimik und herz-
haftem Mutterwitz. „Deja Vu 2“
sind noch mehr Highlights aus 18
Programmen, die nichts an Brisanz
undvisionärerAktualität eingebüßt
haben. Heinz Becker ist die liebe-
voll skizzierte Karikatur des univer-
sellen Kleinbürgers.

Für den Auftritt im Campus Buschhüt-
ten verlosen wir drei mal zwei Eintritts-
karten: Einfach am Donnerstag, 23.
März, ab 11 Uhr auf wp.de/gewinnspiele
gehen. Viele Glück!

Jugendliche gestalten
„Wall against racism“
Hilchenbach. An der „Wall against
racism“ am Bahnhof Hilchenbach
werden Zeichen gegen Rassismus
und Diskriminierung gesetzt. Der
Push-Verein gestaltet dieWand jetzt
unter Anleitung des Vereins Style-
fiasko aus Siegen mit neuen Graffi-
tis. Teilnehmenkönnen Jugendliche
ab zwölf Jahren, die sich einmi-
schen möchten und ihre Haltung
gegenRassismus auf dieWand brin-
gen möchten. Los geht es am Frei-
tag, 24.März, um16Uhrhinterdem
HilchenbacherBahnhof.DasAnge-
bot findet im Rahmen der „Wochen
gegen Rassismus“ statt.

Eine Anmeldung auf kjb-angebote@hil-
chenbach.de ist wünschenswert.

Schulung und Vortrag bei
Gartenfreunden Kreuztal
Kreuztal. DieGartenfreundeKreuz-
tal bieten am Samstag, 25. März,
wieder einenObstbaumschnittlehr-
gang an. Die Schulung beginnt um
14 Uhr imGarten der FamilieWahl
in Fellinghausen an der Heesstraße
58. Der Lehrgang ist kostenlos,
auch Nichtmitglieder und Gäste
sindwillkommen. EineAnmeldung
ist nicht erforderlich. Am Mitt-
woch, 3.Mai, 15Uhr, ladendieGar-
tenfreunde zu einem Vortrag unter
dem Thema „Gärtnern im Zeichen
des Klimawandels“ in den kleinen
Saal der Kreuzkirche ein. Referen-
tin ist Dr. Petra Bloom, Geschäfts-
führerin des Landesverbandes der
Gartenbauvereine inNRW.Auchzu
dieserVeranstaltung sindGästeund
Nichtmitglieder willkommen.
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Partner der Bürger-Energiegenossenschaft nach „Siegerländer
Modell“ (von links): Thomas Mehrer, Henner Braach, Georg Jung,
Lothar Klein, Walter Schäfer, Günter Pulte und Prof Volker Wulf
in Ferndorf. HENDRIK SCHULZ
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